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Vollkonferenz mit den Deutſchen
Die Gefahr eines Alliierten-Diktats

Die Begrüßungsſitzung
London, 5. Anuguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute mittag 11 Uhr begann die erſte Vollſitzung

der Londoner Reparationskonferenz. Unter Teilnahme
der deutſchen Delegation wurde nach dem Austauſch
der Vegrüßungsanſprachen die Sitzung auf morgen vertagt.
Niniſterpräſident Macdonald eröffnete die Sitzung, indem
er in ſeiner Eigenſchaft als Präſident der Konferenz die
deutſche Delegation begrüßte und darauf hinwies,
daß alle Konferenzteilnehmer die auf ihnen liegende Verant
wortlichkeit mit Rückſicht auf den allgemeinen Wunſch auf ſich
nehmen müßten, daß nun endlich ein ernſthafter und ehren
hafter Verſuch unternommen werden müßte, die Verpflichtung
zu erfüllen, zu denen man ſich der Unterſchrift nach bekenne,
daß dieſe Unterſchrift aber erſt dann vollzogen werden dürfte,
wenn jede Partei loyal angehört worden wäre.

Hierauf ergriff der deutſche Reichskanzler Dr. Marx das
Vort, dankte im Namen der deutſchen Delegation für die Be
grüßung und fuhr fort: Die Aufgabe, der ſich die deutſche
Delegation gegenüber ſähe, ſei von entſcheidender hiſtoriſcher Be
beutung. Die deutſche Delegation ſei davon überzeugt, daß das

Schickſal Deutſchlands und Eurppas von der
Wſung dieſer Aufgaben abhinge, die nur dann möglich ſei,
wenn ſie im Geiſte friedlicher Verſtändigung und
unbeirrbaren Rechtsſinnes behandelt würde. Jn dieſem Geiſte
beabſichtige die deutſche Delegation zu verhandeln. Die Wieder-
herſtellung des gegenſeitigen Vertrauens ſei eine lebenswichtige
Vorausſetzung für die erfolgreiche Zuſammenarbeit der
Rationen.

Nach der Rede des Reichskanzlers Marx und des Außen-
miniſter Streſemann ergriff nochmals der engliſche Pre-

Er ſchlug vor, der deutſchen
Delegation die zwiſchen den Alliierten unterzeichneten
Ddokumente aus zuhändigen und bat die deutſche Dele-
gation, die Dokumente durchzuarbeiten und dazu Stellung
zu nehmen. Reichskanzler Marx erwiderte, daß die deutſche
Delegation alles tun werde, um die Vorſchläge und ihre
Wünſche durchzuarbeiten und darzulegen.

Die Begrüßung ſeitens der Preſſe
London, 5. Auguſt.

Die Times“ begrüßen die deutſche Delegation heute
prg in einem Artikel, in dem ſie zuerſt ausführten, daß
V r an auf der Londoner bisher V

r faßt e, wennland den Dre i irre hre man der
zu wenig Rechnung getragen habe, daß der ganze Plan

darauf aufgebaut ſei, daß Deutſchland in ſeinem eigenſten Jn
ters ſein werde, ihn zu erfüllen. Das Blatt fährt

Die u Beſtimmungen des Dawes- Berichtes ſind
durch politiſche Bedingtheiten beeinflußt worden. Niemand
weiß die Intereſſen dieſer politiſchen Bedingtheiten
beſer zu würdigen als Dr. Streſemann, der im vergangenen

auf Grund einer ſehr geſcheiten Beurteilung der
Lage, die ſich aus der Ruhrbeſetzung ergab, zu

Es iſt auch ein gutes Zeichen für die deutſche
daß ſie aus Männern beſteht, die in der kritiſchſten

Periode der deutſchen Geſchichte ſeit dem Kriege ſo viel erreicht
haben, indem ſie auf Grund offenbar r liegender Tatſachen
und nicht auf Grund von Formeln und Theorien handelten (7)
e er die ſich bekämpfenden Elemente im eigenen Lande
ind haben es verſtanden, dieſe Elemente zu dämpfen, und ſie
r zugleich eine anſehnliche Kenntnis der
ußenwelt bewieſen. Sie haben eine richtige Vorſtellung

n, was möglich und was im gegenwärtigen Zuſtand Euro
pas unmöglich iſt. Vielleicht hegen ſie noch einzelne JIIuſio-
nen. Es iſt möglich, daß ſie noch einzelne Fehler machen

rn aber es muß ihnen ganz klar ſein, daß die baldige
net des Dawes Planes den wichtigſten Jntereſſen

tſchlan s entſpricht und daß die Uebereinkunft mit den
Merten zu dieſem Zweck, wie auch immer die Uebereinkunft

orten formuliert ſein mag, als eine wirkliche Errungen
a aufzufaſſen iſt, die man nicht ſtören ſollte. Die Ueber-nſtimmung, ſoweit ſie bis jetzt feſtgelegt iſt, iſt die einzige

auf der eine Aktion unternommen werden kann im
der Richtlinien des internationalen Zuſammenwirkens,

von dem Sachverſtändigenplan gefordert wird. Es iſt ein
t nur für England und Frankreich, ſondern

u adere jetzt wie
beiden Länder

und für ganz Europa, daß England und
er einig ſind. (2) Die Uebereinſtimmung

iſt eine ſehr wichtige und lehrreiche

aber bedeutet in keiner e einen Verſuch, Deutſchdie Beſtimmungen des e S durch eine Taktik
zu wollen, da der Dawes- Plan nur mit der Zu

Deutſchlands angewendet werden kann. Jn der neuen
Phaſe der Konferenz muß aber ebenſo wie in der vorigen Phaſe
die Gelegenheit vorhanden ſein für einen notwe n Ueber
gangszuſtand. Die Konferenz wird ihre Aufgabe erfüllt haben,
wenn es ihr gelingt, die Franzoſen und die Deutſchen aus der
Atmoſphäre des Ruhrkonflikts befreit zu haben. Die
rungen, die man von den Deutſchen erwartet, werden ſich
hauptſächlich mit der militäriſchen Räumung des Ruhrgebiets
und wirklicher Rückkehrmöglichkeiten e die Gefangenen und
Ausgewieſenen beſchäftigen. Dieſe Forderungen ſind logiſch
und berechtigt. Es wird die Aufgabe der Konferenz ſein, in
der neuen Phaſe eine dauernde internationale Zuſammenarbeit
in der Ausführung des Dawes-Planes ſicherzuſtellen, indem ein
Uebereinkommen über dieſe Frage herbeigeführt wird, das Be
unruhigung und Mißtrauen in Deutſchland und Frankreich zu
beſeitigen vermag.

Natürlich müſſen die Deutſchen volle Freiheit haben, ihre Auf
faſſungen darzulegen, und es darf, wenn es an die Unterzeich-
nung des Schlußprotokolls geht, kein Schatten eines Verdachts
beſtehen, daß die Deutſchen ihre Unterſchrift unter irgendeinem
Zwange leiſten. Man darf der deutſchen öffentlichen Meinung
nicht den Vorwand ligfern, zu behaupten, daß die Verpflichtun
gen des Dawes Planes nicht von den deutſchen Vertretern frei-
willig und im vollen Bewußtſein ihrer Tragweite angenommen
ſeien. Die Annahme unter ſolchen Bedingungen iſt die ſicherſte
Garantie für eine loyale Ausführung.

Die Angſt vor der Frage der Kriegsſchuld
Paris, 5. Auguſt.

Jm Vordergrund der Kommentare der Pariſer Preſſe
ſteht das Eintreffen der deutſchen Delegation in
London und die Diskuſſionen, die mit ihr ſtattfinden werden.
Alle Blätter ſind überzeugt, daß eine ſolche Diskuſſion zuſtande
kommen wird, und rere Linksblätter, die guf einen ſchnellen
Abſchluß der Konferenzarbeiten hindrängen, fürchten ſie. Der
„Petit Pariſien“ ſieht in der Tatſache, daß ein ganzes
„Bataillon Sachverſtändiger“ den deutſchen Kangler begleitet,
einen Beweis, daß die deutſche Delegation Schritt für Schritt
ihre Stellung zu verteidigen und die in 18 Konferenztagen er
reichten Reſultate in Frage zu ſtellen beabſichtigt.

Der „Quotidien“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die deut
ſchen Delegierten dieſelbe „politiſche Weisheit“ und denſerben
„Gerechtigkeitsſinn“ an den Tag legen werden, von dem das
Uebereinkommen unter den Alliierten diktiert wurde, und
glaubt, daß, falls die Deutſchen vernünftig auftreten, die Lon
doner Konferenz eine neue Friedensära eröffnet.

Einen ſchweren Konflikt auf der Konferenz befürchten
Rechts und Linksblätter nur für den Fall, daß Deutſch
land die Frage der Kriegsſchuld aufwerfen würde.
Der „Petit Pariſien“ unterſtreicht, daß es über die Ableh
nung einer ſolchen Diskuſſion nur eine Meinung
innerhalb der alliierten Delegationen gebe. Der „Figaro“
ſieht in der Ankündigung der Ausgrabung der Frage der
Kriegsſchuld durch die deutſche Preſſe nur einen „deutſchen
Bluff“ und ein „Erpreſſungsmanöver“. Das Blatt wiederholt,
daß Herriot verſichert habe, er werde einen Zwiſchenfall
auf der Konferenz hervorrufen, wenn die Deutſchen be
haupten, ſie ſeien nicht ſchuld am Kriege, und
der „Quotidien“ unterſtreicht, daß der d r Verſöhnungs
wille nicht ſo weit gehen werde, ſchweigend zuzuſehen, wie die
„furchtbare Lüge der franzöſiſchen, engliſchen, belgiſchen oder
ruſſiſchen Kriegsverantwortung“ Platz greife. Man möge ſagen,
daß das Verbrechen des Krieges ein Verbrechen der Hohen-
zollern war. Das ſei zuläſſig. Aber man füge nicht hinzu:
auch das eure.

Die Verhandlungsmethoden in London
Paris, 5. Auguſt.

Ueber die Methode der Verhandlungen mit den
h meldet der Sonderberichterſtatter des „Quotidien“ in

on:
Barthou hatte geſtern eine Unterredung mit Macdonald,

nährend die Juriſten ihre Arbeit fortſetzten. Dieſe würden
ihre Arbeiten bereits abgeſchloſſen haben, wenn nicht der eng
liſche Vertreter in der Kommiſſion Sir John Bradbury gewiſſe
Einwendungen gemacht hätte. Es handelt ſich hier aber um rein
formale Schwierigkeiten, die heute ihre Löſung finden werden.
Auf der anderen Seite ſind ſich die Juriſten darüber einig, was
dic unmittelbar zwiſchen den alliierten Re
gierungen und der deutſchen Regierung zu er
örternden Fragen anlangt.

Die unter den Alliierten allein zu treffenden Abmachungen
haben im juriſtiſchen Komitee zu ziemlich erheblichen Schwierig-
keiten dadurch Anlaß gegeben, daß die erſte Kommiſſion in ihre
Reſolution einen Abſatz aufgenommen hat, der an S 18 des Ver
ſailler Vertrages rührt, d. h. an das Recht auf die
„reſpektiven“ Aktionen der Mächte gegen Deutſch
land im Falle der Verfehlung. Es iſt indeſſen noch nicht ſicher,
wo das Protokoll, das te unter den Alliierten ſelbſt zuſtandee e e i vor Schluß der Konferenz

ſache
land
auferlegen
ſtimmung

offigiell mitgetellt wird, obwohl die Juriſten zu der Auffaſſung
neigen, daß die drei in Ausſicht genommenen Protokolle ein
unteilbares Ganzes bilden, aber auch hier handelt es ſich nur
wieder um formale Schwierigkeiten.

Der eigentliche Kampf im zweiten Teile der Kon
reng wird ſich zwiſchen den Finanzminiſtern ab

pielen. Je nach der Haltung, die Reichskanzler Marx und
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann heute bekunden werden,
wird Kampf mehr oder weniger lang, mehr oder weniger
heftig ſein. Jn letzter Linie kann er an dem bisher
erzielten Ergebnis nicht viel ändern. DieAlliierten haben ſich darüber untereinander geeinigt und können
gegen dieſe Einigkeit nicht verſtoßen.

Am Mittwoch neue Plenarſitzung
London, 5. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn engliſchen Kreiſen glaubt man, daß morgen

neue Plenarſitzung der Konferenz ſtattfinden wird.
Man nimmt an, daß deutſche Vertreter den einzelnen Kom
miſſionen zugewieſen werden, und zwar wird Miniſterial
direktor Gauß in die erſte Kommiſſion, Miniſterialrat Ritter in
die zweite Kommiſſion, Staatsſekretär Schiffer in die dritte
Kommiſſion gewählt werden.

Die Umgehung der Räumungsfrage
Paris, 5. Auguſt

Der Sonderkorreſpondent des „Matin“ meldet aus London,
daß Macdonald einen etwaigen Verſuch der deutſchen Dele
gation, die Frage der militäriſchen Räumung anzu
ſchneiden, mit dem Hinweis abzuſchneiden entſchloſſen ſei,
daß die Frage weder zum Dawes-Plan, noch zur Londoner
Konferenz gehöre. (2) Dagegen ſeien Herriot und Theunis be
reit, ſich mit Herrn Streſemann darüber außerhalb der
Konferenz zu unterhalten. Allerdings ſei man auf fran
zöſiſcher und belgiſcher Seite der Auffaſſung, daß die Frage der
militäriſchen Räumung der Ruhr heute noch nicht reif ſei, ſo
lange man noch nicht zweifelsfrei wiſſe, wann die änder
die Zone von Köln räumen und welche Jnterpretation ſie dem
Artikel über die Räumunggsfriſt für das linke Rheinufer zu
geben beabſichtigen. Man dürfe dabei nicht vergeſſen, daß es
ſich in dieſem Zuſammenhang nicht nur um deutſche Repara
tionsverpflichtungen, ſondern auch um die Abrüſtung handele
und daß die Tätigkeit der Jnteralliierten Kontrollkommiſſion
ſeit faſt zwei Jahren völlig unterbrochen worden ſei. Jn den
franzöſiſchen und belgiſchen Kreiſen ſcheine man weiterhin zu
befürchten, daß von deutſcher Seite die Frage einer authen
tiſchen Ausle Paragraphen 18 des Anhangs II zu Teil n s Friedensverkrages aufgeworfen wer
den könne. Herriot ſoll von Macdonald die beſtimmte Zuſiche
rung erhalten haben, daß er auch eine Debatte dieſer
Natur unter keinen Umſtänden zulaffen werde.
Die Stillegungen im deutſchen Berabau

Berlin, 5. Auguſt.
Der „LokalAnzeiger“ bringt in ſeiner heutigen Abendaus

gabe aus Kreiſen des Bergarbeiterverbandes ſtammende Mit-
teilungen über den Umfang der Stillegungen imBergbau, die von allgemeinem Intereſſe ſind. Nach den
Angaben feiern im Ruhrgebiet 30000 bis 50 000 Bergleute.
In Ausſicht ſtehen noch weitere, insgeſamt 16 Stillegungen. Jn
Sachſen ſind bereits mehrere Tauſend Bergleute in andere
Berufe übergegangen. Jn Niederſchleſien wurden auf
allen Gruben zwei Feierſchichten pro Woche eingelegt. Jm
Oberfrankener, im Hannoverſchen und im Jbbenbürener Berg-
bau ſind faſt ſämtliche Einzelbetriebe ſtillge-
legt. Jm Braunkohlenbergbau liegen die Gruben bei Düren
ſtill, 50 Prozent der Belegſchaften ſind im Weſterwald nur noch
angelegt. Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hat ſeine
Abraumbetriebe zu neun Zehnteln eingeſtellt. Durchſchnittlich
werden drei Feierſchichten in der Woche verfahren. Maſſenent
laſſungen wurden 327 im dortigen Kalibergbau vorgenommen.
Von 220 Kalibergwerken ſind bis jetzt 145 vorübergehend ſtill
gelegt, auf den übrigen werden Feierſchichten bis zu vier in der
Woche eingelegt. Jm Erzbergbau arbeitet nur noch ein Drittel
der Belegſchaften. Jm Mansfelder und im deutſchen
Graphitbergbau liegen die Verhältniſſe ähnlich. Der Schiefer
bergbau hat ebenſo, abgeſehen von Thüringen, faſt ſämtliche
Betriebe ſtillgelegt.

Die franzöſiſche Sprache im beſetzten Gebiet
Sterkrade, 5. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Der belgiſche Orts kommandant von Sterkrade

fordert als einziger Ortskommandant, daß ihm alle deut-
ſchen Eingaben und Berichte in franzöſiſcher
Ueberſetzung zu unterbreiten ſind. Einſprüche der
Stadtverwaltung und der Bürgerſchaft gegen dieſe neue Ver-
fügung ſind ohne Erfolg geblieben.

Der neue türkiſche Geſandte in Berlin
Paris, 5. Auguſt.

Nach einer Habasmeldung aus Konſtantinopel iſt Kemal
Eddine Samy Paſcha zum Geſa JBerlin ernannt worden.



Abbruch der engliſch ruſſiſchen Konferenz
London, 5. Auguſt.

Während alle Augen auf die Reparationskonferenz und die
iriſche Kriſis gerichtet ſind, iſt die ruſſiſchengliſche Konferenz
ihrem wenig befriedigenden Ende entgegengegangen.
Geſtern wurde plötzlich eine Vollſitzung einberufen, an der eng
liſcherſeits der Unterſtaatsſekretär Ponſonby und ruſſiſcherſeits
Herr Rakowski, der mit neuen Jnſtruktionen aus Moskau zu
rückgekehrt iſt, teilnahmen. Man hat den ganzen Tag und auch
noch die Nacht verhandelt, ohne zu einem Ergebnis zu
kommen.

Das Auswärtige Amt gibt folgende amtliche Mitteilung über
den Abbruch der Verhandlungen „Nachdem die Ausſchüſſe der
en zliſch ruſſiſchen Konferenz den ganzen Sonnabend und Sonn-
tag getagt hatten, erfolgte am Montag nachmittag eine Voll
fung die bis 7.15 Uhr heute früh andauerte. Da die ruſſiſche
Abordnung außerſtande war, die Abänderungs-
anträge und Bedingungen hinſichtlich des Artikels 14 des
Vertragsentwurfs anzunehmen kam keine Einigung
zuſtande, und die Verhandlungen wurden abge-
brochen. Jrgendein Abkommen wird nicht
unterzeichnet werden.“

London, 5. Auguſt.
Nachdem die engliſch-ruſſiſche Konferenz, wie ſchon gemeldet,

zuſammengetreten iſt, ſtellt ein vormittag herausgegebener
amtlicher Bericht feſt, daß ſich die Sowjetdelega-
tion außerſtande erklärt hat, die mit Bezug auf Artikel. 14
des Vertragsentwurfes von England angebotenen Abände-
rungsvorſchläge und Konzeſſionen anzunehmen, ſo
daß in der letzten Sitzung keine Einigung erzielt werden
konnte. Die Verhandlungen ſind abgebrochen wor-den, der Vertrag wird nicht unterzeichnet werden.
Unterſtaatsſekretär Ponſonby führte das Präſidium der Kon-
ferenz, von ruſſiſcher Seite aus nahmen auch Rakowsky,
Tomsky und Scheimann an der Konferenz teil, die vor wenigen
Tagen erſt mit den letzten Jnſtruktionen der Sowjetregierung
über den ihr zu telegraphierten Vertraggentwurf aus Moskau
in London eingetroffen waren. Der Artikel 14 des Ver-
tragsentwurfes beſchäftigt ſich mit den Maßnahmen, die von
den Sowjets mit Bezug auf die Befriedigung der Anſprüche
der engliſchen Staatsſchuldinhaber und zur Erfüllung anderer
engliſcher Schadenerſatzanſprüche gefordert worden, wobei aus
geſprochen wird, daß alle dieſe Fragen durch einen beſonderen
Vertrag geregelt werden ſollen. Während der Verhandlungen
machten die Vertreter der engliſchen Regierung den Ruſſen
weſentliche Zugeſtändniſſe, über die hinaus zu gehen
ſie ſich für endgültig außerſtande erklärten.

Holland weiſt den Garantiepakt ab
Haag, 5. Auguſt.

Der holländiſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten
ließ dem Völkerbund die Antwort über den vorgeſchlagenen
Garantiepakt zugehen. Da nach Anſicht der holländi-
ſchen Regierung der Plan die Abrüſtung nicht fördert,
lehnt ſie ihn ab.

Die Verfoſſungsfeier im Reichstag
Berlin, 5. Auguſt.

Das Programm zu der am 11. Auguſt, mittags 12 Uhr im
Reichstag ſtattfindenden Verfaſſungsfeier iſt jetzt feſt
gelegt. Die Veranſtaltung beginnt mit dem vom Domchor vor
getragenen Brahmsſchen „Wo iſt ein ſo herrlich Volk. Dann
folgt eine Rede des Hamburger Bürgermeiſters Dr. Peter-
ſen, dem ſich nach abermaligem Geſang eine Anſprache
des Reichskanzlers Dr. Marx anſchließt, falls dieſer
ſich am Verfaſſungstage in Berlin befindet. Der gemeinſame
Geſang des Deutſchlandliedes beſchließt die Feier.

Die Feier der Berliner Polizei
Parade im Luſtgarten.

Berlin, 5. Auguſt.
Die Feier des Verfaſſungstages ſoll in dieſem Jahr auch

von der Berliner Polizei durch eine große Veranſt altung
begangen werden. Während ſich bisher die Verfaſſungsfeier der
Schutzpolizei nur in internem Rahmen auf dem Hof der
Alexanderkaſerne vollzogen hatte, wird die ſamte Berliner
Polizei, und zwar ſowohl die Schutzpolizei, wie die Kriminal
und Verwaltungspolizei, ſoweit die Beamten am Verfaſſungs-
tage abkömmlich ſind, ſich am 11. Auguſt vormittags 10 Uhr im
Luſtgarten vor dem Schloß verſammeln. Da der Dienſt der
Polizei an dieſem Tage insbeſondere auf dieſe Feier zugeſchnit
ten iſt, iſt zu erwarten, daß mindeſtens 6000--7000 Berliner

Polizeibeamte vor dem Schloß Aufſtellung nehmen werden.
Das Programm der Feier ſteht noch nicht endgültig feſt,
wahrſcheinlich wird der Reichspräſident ſelbſt, beſtimmt aber der
preußiſche Miniſterpräſident Braun, dabei das Wort ergreifen.
Die Berliner Polizei wird damit ſeit ihrer Neubildung nach
dem Kriege zum erſten Male in einem ſtarken Aufgebot an die
Oeffentlichkeit treten. Selbſtverſtändlich wird unbeſchadet dieſer
Feier im Luſtgarten eine ausreichende Polizeimacht am Verfaſ
ſungstage zum Dienſt in Berlin bereitſtehen, da ja auch die
Feier am Reichstagsgebäude das Aufgebot größerer Polizei-
formationen notwendig macht.

Nur ſchwarz--rot-gold!
Dortmund, 5. Auguſt.

Der Kommandant der dritten Liniendiviſion macht heute
bekannt, daß am 11. Auguſt mit keiner anderen Fahne, als
wie mit der republikaniſchen, geflaggt werden darf.
Preußiſche, provingzliche und örtliche Fahnen ſind verboten.

Eine Jnterpellation der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion

Berlin, 5. Auguſt.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Am 3. Auguſt, dem Gedenktage der Gefallenen, wehte auf
dem Palais des alten Kaiſers die ſchwarz-rot-
goldene Fahne. Das Palais gehört zu der ungeteilten
Vermögensmaſſe, die durch „Verordnung“ der „vVolksbeauf-
tragten“ vom 18. November 1918 e ſchlagnahmt iſt. Der preu-
ßiſche Juſtizminiſter hat dieſe „Verordnung“ wäüederholt ein
„juriſtiſches Monſtrum“ genannt. Sie ignorierte die geſetz
geberiſche Zuſtändigkeit des Reiches. Sie verletzt die von der
Reichsverfaſſung gewährleiſtete Unverletzlichkeit des
Eigentums. Sie macht die preußiſche Staatsregierung ſeit
faſt 6 Jahren zur Trägerin eines permanenten Rechtsbruches.
Sie hemmt dir Wiedergewinnung des Vertrauens zur Stabilität
unſerer inneren Verhältniſſe. Sie belaſtet den preußiſchen
Staat durch die an das Königshaus verlorenen Prozeſſe mit
überflüſſigen Koſten, die weite Kreiſe der preußiſchen Steuer-
zahler aufzubringen weder imſtande noch willens ſind.

Die Beflaggung des Palais und der anderen „beſchlag-
nahmten“ Schlöſſer, von denen einige, z. B. Bellevue, zweifeks-
freies Privateigentum ſind iſt von den zuſtändigen
Organen der preußiſchen Staatsregierung als der Uſurpatorin
des Königsvermögens veranlaßt worden. Die ſchwarz-rot-
goldene Beflaggung dieſer geweihten Erinnerungsſtätten des
Kaiſerreiches wirkt auf weiteſte Volksſchichten als erneuter Be
weis des bei der preußiſchen Staatsregierung zutage tretenden
Mangels an geſchichtlichem Denken und als er-
neute bewußte Verletzung von Empfindungen, deren pietätvolle
Pflege Vorausſetzung jeder deutſchen Wiedergeburt iſt. Sie
überſchreitet überdies die Befugniſſe, die der
preußiſchen Regierung als Pflegerin des ihr durch die „Be-
ſchlagnahme“ anvertrauten Vermögens beſtenfalls zugeſprochen
werden können.

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun:
1. Um der Reichsverfaſſung, die am nächſten Sonntag

tag gefeiert werden ſoll, auch in Preußen zu ihrem
Recht zu verhelfen?

2. um die an ihrer geſchichtlichen Vergangenheit hängenden
Bevölkerungskreiſe vor Provokationen durch die
preußiſche Staatsregierung zu ſchützen?

Ein beſchämender Vorfall
Deutſche Schupo muß einen franzöſiſchen Kommuniſten ſchützen.

Greifswald, 5. Auguſt.
Geſtern abend fand in der hieſigen Stadthalle die kom

muniſtiſche Antikriegskundgebung ſtatt, in der
der Franzoſe Henry Barbuſſe ſprechen ſollte. Jm Kaiſerſaal
zeigte ſich folgendes Bild. Vor der Bühne marſchierte die
deutſche Schutzpolizei zum Schutze des, Franzoſen auf. Jm
Saal ſelbſt hinten und an den Seiten, da, wo erfahrungsgemäß
event. Verſammlungsſtörungen ſtattzufinden pflegen, war kein
Schutz der Verſammlungsteilnehmer. Der Verſammlungsleiter
begrüßte die Erſchienenen mit ungefähr folgenden Worten:
„Jch freue mich, einen Franzoſen hier be
grüßen zu dürfen.“ Von der Gegenſeite ertönten Pfui-
Rufe. Nicht verſtändlich iſt das Verhalten der Schupobeamten,
die, als die Kommuniſten mit Stühlen auf die proteſtierenden
Deutſchen einſchlugen, in enger Gemeinſchaft mit den kommu-
niſtiſchen Vaterlandsverrätern die Proteſtler in roheſter Weiſe
aus dem Saale drängten, und in dem darauf auf der Treppe
entſtehenden Hand gemenge mit Kolben und Seiten-

Plutokratie
16) Ein Jndufſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)
Mit vor innerer Erregung bebender Stimme nahm endlich

der Vorſitzende des Auffichtsrats die Leitung der Verſammlung
wieder auf.

„Jch ſtelle die Richtigkeit der Ausführungen des Herrn
Ammons feſt. Haben Sie andere Vorſchläge zu machen, Herr
Ammons?“

Ammons erhob ſich wieder und ſtützte ſich leicht mit der linken
ar auf die Stuhllehne. Die rechte ſpielte mit der goldenen
Uhrkette.

„Die Aktionärmehrheit, die ich vertrete, iſt mit der bisherigen
Geſchäftsführung der Lempenauwerke, die einen ſo rapiden Sturz
des Aktienkurſes herbeiführte, nicht einverſtanden und beantragt
die Neubeſetzung des Aufſichtsrates.“

Direktor Lempenau ſprang kreidebleich vor Wut von ſeinem
Platz auf und ſchrie: „Das iſt eine brutale Vergewaltigung, da
gegen proteſtiere ih! Wir haben hier doch auch noch zu ſagen!“

Ein Aktionär unterſtützte den Direktor: „Wir ſind mit der
bisherigen Leitung zufrieden und wünſchen keine Aenderung!“

Ein Beifallsrufen der Mehrheit der Aktionäre folgte dieſen
Worten. Einige der Herren ſchlugen erregt auf den Tiſch.

Paulſen rief noch immer bebend vor Zorn: „Jch weiß nicht,
was Sie wollen, Herr Ammons! Der Aufſichtsrat ſowohl als der
Vorſtand haben ihre Pflicht und Schuldigkeit getan. Wir können
doch nicht für die Ungunſt der Konjunktur!“

Ammonzs, der ſtehen geblieben war, blieb in dieſem Meer der
Aufregung ruhig und kalt. Ohne den Ton zu ſteigern, entgegnete
er: „Jch habe meines Wiſſens weder den Aufſichtsrat noch den
Vorſtand der Pflichtverletzung beſchuldigt. Meine Anträge ſtehen
ſtreng auf dem Boden der Geſellſchaftsſtatuten. Um den Kurs-
ſtand der Aktien wieder zu heben, hält die Mehrheit es für
richtig, Aenderungen in der Leitung der Geſellſchaft vorzunehmen.
Das iſt ihr gutes Recht und davon wird ſie trotz aller Einſprüche
Gebrauch machen.“

Unter der Wucht dieſer klaren, nicht diskutablen Sätze brach
der Vorſitzende zuſammen.

„Dann lege ich hiermit mein Amt als Vorſitzender des Auf-
ſichtsrats nieder“, ſagte er tonlos und ließ ſich kraftlos auf
ſeinen Stuhl zurück.

Ammons wartete eine Weile, bis ſich das Gemurmel der
Stimmen verminderte. Dann fuhr er fort: e„Es iſt wohl recht und billig, wenn die Mehrheit ſich den
Vorſitzenden des Aufſichtsrates nach ihrem Gutdünken wählt. Jh
bin von ihr als ſolcher vorgeſchlagen und ſtelle feſt, daß 1503
(Sdamgn dafür ſtimmen,“

gewehren bearbeiteten. Jm Auſchluß an dieſes Handgem
wurden auf der Plattform vor der Stadthalle ſogar ver
ſchiedene Schüſſe abgegeben.

Wie die „Greifswalder Zeitung“ höct, gab es verſchi
Verwundete, die teilweiſe mittels Tragbahre abtransportiert
werden mußten. Greifswald wurde gewiſſermaßen zu
Schutze des Franzoſen in den Belagerungszuſtand ber.
ſetzt. Berittene Polizei patrouillierte in der Stadt und dr
ſogar in den „Nordiſchen Hof“ ein. Es iſt bei dieſem Ver
halten der Schupo kein Wunder, daß ſich die Empörung der
Menge in verſchiedenen nicht gerade ſchmeichelhaften Reden
Luft machte. Es wurde u. a. den Beamten zugerufen: „Fran,
zoſenwachel!“ Die „Greifswalder Zeitung fragt: War ez
notwendig, daß die Beamten, ſelbſt wenn ſie, wie wir hören
den Franzoſen auf höheren Befehl von dem Regierungspräſiden
ten ſchützen mußten, ſich mit ſolcher Parteilichkeit und teilweiſe
empörender Roheit faſt ausſchließlich gegen die eine Seite
wandte, daß ſie den nationalen Entrüſtungsſturm mit Kolben,
ſchlägen und Seitengewehrhieben erwidern mußten Jn der
Bürgerſchaftsverſammlung wird zunächſt eine Jnterpelke,
tion der deutſchnationalen Fraktion in der Frej
tagsſitzung betreffend die Vorfälle eingebracht werden. Wie ez
heißt, ſoll der Franzoſe noch in der Nacht unter ſtarker Ve,
deckung durch deutſche Beamte aus der Stadt abgeſchoben wer
den ſein.

Ein engliſcher Kommuniſt ſpricht
in Hamburg

Hamburg, 5. Auguſt.
Die K. P. D. in Hamburg veranſtaltete eine Proteſt

verſammlung gegen das Verbot der am 3. Auguſt begh-
ſichtigten Kundgebungen. Die Verſammlung war gut beſucht
Das Hauptreferat hielt Thälmann. Darauf ſprach ein Ver-
treter der engliſchen Kommuniſten und erklärte,
daß die engliſche Arbeiterſchaft mit den Beſtrebungen
der deutſchen Kommuniſten ſympathiſiere. Auch die
engliſche Arbeiterſchaft habe mit der größten Arbeitsloſig,
keit zu kämpfen. Die 1,2 Millionen Arbeitsloſen, die ſich heute
in London befänden, ſeien überzeugt, daß ſich die Lage niqht
beſſern werde, ſolange die Ruhrbeſetzung bei
behalten werde und das Reparationsproblem nicht in ver
nünftiger Weiſe gelöſt werde. Nach einem Schlußwort Thäl.
manns, der den Zweck der Verſammlung nur in einer „fried-
lichen Aufklärung der Maſſe (7) ſieht, wurde die Ver-
ſammlung, die einen ruhigen Verlauf nahm, geſchloſſen.

Folgenſchwere Exploſion einer Handgranate
Buer, 5. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm benachbarten Grle ereignete ſich eine ſchwere Ex

ploſion. Acht Kinder fanden im Walde oberhalb des Forſt
hauſes eine Hand grangate. Eines der Kinder nahm dieſe
mit nach Hauſe und gab ſie dem 12 jährigen Jmaſchewski. Man
ging an die Oeffnung dieſer Eierhandgrangate, der jährige
Franz Jakowski holte einen Hammer und gab ihn dem
Jmaſchewski. Dieſer ſchlug damit auf die Granate los, die
natürlich eyplodierte. Sieben Kinder wurden teilz
ſchwer verletzt.

Bootsunglück auf dem Müggelſee
Am Sonntag abend gegen 9 Uhr verſuchten auf dem

Müggelſee bei Rahnsdorf die Jnſaſſen eines mit zwei
Herren und einer Dame beſetzten Paddelbootes an einen in
voller Fahrt befindlichen Dampfer heranzukommen, um ſich mit
ſchleppen zu laſſen. Es gelang ihnen auch, ſich an einem Aus
guckfenſter des Achterdecks feſtzuhalten. Plötzlich ſahen die en
ſetzten Paſſagiere, daß das Boot umkippte und die dui
Jnſaſſen hilfeſchreiend in den Fluten verſanken. Da der Dampfer
eine große Fahrtgeſchwindigkeit hatte, konnte er erſt nach meh
reren hundert Metern zum Stehen gebracht werden. Jn der in
zwiſchen eingetretenen Dunkelheit war jedoch an eine Rettungs
aktion vonſeiten des Dampfers nicht mehr zu denken. Augen
blicklich iſt das Schickſal der Verunglückten noch ungewiß.

Die Opfer des Königsberger Automobilunglüch
Königsberg, 5. Auguſt.

Wie bereits mitgeteilt, fuhr in der Nacht vom Sonntag
zum Montag ein vollbeſetztes Perſonenauto in
den Pregel. Zwei Perſonen ſind ertrunken und
zwar die 1bdjährige Tochter des Grafen Kanitz-Melkhof, und
der 12jährige öſterreichiſche Graf Franz Coudenhove-Callergie
aus Wien.

„Wir ſtimmen dagegen!“ rief es durcheinander.
„Wir laſſen uns keinen Aufſichtsrat aufdrängen, der uns

nicht paßt!“ riefen andere.
„Was wollen Sie in meinem Betrieb, Herr Ammons?“ fuhr

Lempenau den Redner zornbebend an.
Dieſer blieb ruhig und gelaſſen. „Der Betrieb gehört den

Aktionären, Herr Lempenau. Bleiben wir doch auf dem Boden
der Satzungen und ſtimmen wir ab. Wer iſt gegen meine Wahl
als Vorſitzender des Aufſichtsrates?“

„Wir alle!“, rief es durcheinander.
„Das iſt keine Abſtimmung, meine Herren!

Wahl iſt, möge ſich erheben.“
Niemand erhob ſich.

hatte ſich wieder etwas zurechtgefunden. Er
ſtand auf.

„Herr Ammons, noch haben Sie nicht das Recht, Abſtim-
mungen vorzunehmen, das iſt mein Amt“, ſagte er ſchneidend.

„Sie haben ja eben den Vorſitz niedergelegt“, gab Ammons
ruhig zurück.

„Dann hat Herr Neuburger als Aufſichtsratsmitglied die
Leitung“, entgegnete Paulſen etwas weniger hochfahrend.

Neuburger, ein junger Fabrikant, ſtand etwas ratlos da.
Dann ſagte er nach einigem Beſinnen: „Jch konſtatiere, daß
alle Anweſenden gegen den Antrag ſind.“

Ammons ſah den jungen Mann etwas geringſchätzig an.
„Jch ſtelle folgendes feſt: Die hier Anweſenden, die gegen
meinen Antrag ſtimmten, vertreten ein Aktienkapital von
1 462 000 Mark oder 1462 Aktien. Jch vertrete ein Aktienkapital
von 1 502 000 Mark oder 1502 Aktien. Die Herren ſind alſo in
der Minderheit.

Wütend wehrte ſich die größte Anzahl der Aktionäre. „Das
iſt eine ſchamloſe Gewaltpolitikl Da können wir ja gleich nach
Hauſe gehen!“

Ammons erhob jetzt ſeine Stimme ſtärker: „Meine Herren!
Jhre Entrüſtung verſtehe ich nicht. Jch handele genau nach Ge
ſetz und Statut. Sie werden doch wohl zugeben müſſen, daß
ein Kapital von 1502 000 Mark mehr Rechte hat als ein
ſolches von 1 462 000 Mark. Außerdem, und das iſt wohl der
Angelpunkt der Sache, nehme ich Jhre Jntereſſen genau ſo gut
wahr wie die meinen. Es iſt mein Beſtreben, die Lempenagu-
werke wieder in die Höhe zu bringen, das kann für Jhre Aktien
und für die darauf fallende Dividende nur vom Vorteil ſein. Jn
erſter Linie kommt es doch auf eine gute Verzinſung Jhres
Aktienkapitals an und nicht darauf, wer im Aufſichtsrat ſitzt.“

„Wir wollen aber auch gehört werden!“, rief ein Aktionär
zornig.

„Das ſollen Sie auch. Wer hat Jhnen ſchon das Wort
verweigert?“

„Wenn Sie mit Jhrer Aktienmehrheit uns an die Wand
drücken, iſt jedes Wort überflüſſig“, war die Gegenantwort.

Lebhafte Zuſtimmung folgte dieſen Worten.

Wer für meine

n klopfte mit einem goldenen Bleiſtift auf den
„Meine Herren, wollen wir nicht in Ruhe weiterverhandeln!

Es ſind noch zwei andere Herren des Aufſichtsrates zu wählen
Als meinen Stellvertreter ſchlage ich Herrn Direktor Röh
ling vor.“

Wieder entſtand große Unruhe. Unmutsrufe ſchwirrten
durcheinander.

„Wer iſt denn das?. Den kennen wir ja gar nicht.“
„Das iſt der kaufmänniſche Direktor der Ammongsſchen

Werke; ein tüchtiger
Die letzben Worte

heuren Lärm unter.
„Kliquenwirtſchaft“, „Strohpuppe“,
verſtehen.

An eine Fortſetzung der Generalverſammlung war nicht zu
denken. Die meiſten Herren waren von ihren Sitzen aufge
ſprungen und ſchickten ſich an, zu gehen. Es bildeten ſich einzelne
Gruppen, die erregt durcheinander ſprachen. Ammons ſetzte ſich
auf ſeinen Stuhl, verſchränkte die Arme und ſah dem Sturm mit
unerſchütterlichem Gleichmut zu. Aufmerkſame Beobachter, die
es allerdings in dieſer aufgebrachten Verſammlung nicht gab
hätten ein feines, ſpöttiſches Lächeln auf den ſchmalen Lippen

bemerken können. enDirektor Lempenau durchmaß mit großen Schritten
Privatkontor. Sein ſonſt ſo ſorgfältiges Aeußere machte heute
den Eindruck der Vernachläſſigung. Jede Farbe war aus dem
Geſicht gewichen, die Augen irrten glanzlos umher. Auf dem
Schreibtiſch lagen Haufen von ungeöffneten Briefen.

Das war nun das Ende! Der Stolz ſeines Vaters, die aus
der kleinen Klempnerei entſtandene Fabrik, ſollte nun ſeinen
Händen entgleiten.

O, wenn das der Alte erlebt hätte! Lieber hätte er de
Fabrik in Flammen aufgehen laſſen. Was nützte der Troſt, daß
ſie weiterblühen würde? Er hatte hier nichts mehr zu ſagen.
Der Großfinanzmann Ammons würde bald hier erſcheinen und
es war nicht ſehr wahrſcheinlich, daß er ihn als Direktor weiter
duldete. Trotz der Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft hat
er das Werk noch immer als ſein Eigentum betrachtet. Er hatte
ja auch eine große Anzahl Aktien in ſeinem Beſitz, aber die Ver
größerung hatte immer mehr Kapital erfordert und ſo warHauptanteil ſeinen Händen entglitten. Er glaubte dies nicht
tragiſch nehmen zu dürfen, war er doch nach wie vor der Le
des aufblühenden Werkes. Nun war wie ein urplötlichet
donnernder Vulkanausbruch der Aktienerwerb Ammons
gebrochen und er ſtand vor einer rn deren Na
immer geahnt hatte. Wohl drückten ihn nichk pekuniäre Sorgen
ſein Anteil blieb geſichert, aber er mußte das Haus verlaſſen, d
mit eiſerner Tatkraft ſein Vater gebaut und das zu erhalten
weiter auszubauen er ſich feierlichſt gelobt hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Banarbeiterſtreit
Vor einer Ausſperrung in Thüringen

uns wird mitgeteilt:
Am 2. v. M. traten die Maurer, Zimmerer und Bauhilfs
er in Erfurt in den Streik nachdem die Tarifgemeinſchaft

e hoch, Beton und Tiefbau für Thüringen die durch Schieds-
n des Shlichters in Weimar feſtgeſeste Lohnzülage' von

ſpru für alle Orte des Thüringer Bezirkstarifs (umfaſſend
M erungsbegink Erfurt und den Freiſtaat Thüringen ohne

land) abgelehnt hatte. Die Löhne der Bauarbeiter ſtehen
en Orten unſeres Verbandes ſchon jetzt weſentlich über

Vorkriegslöhnen, und zwar bis zu 25 Proz. nur in Erfurt
vbt iſt der jetzige Lohn mit dem Vorkriegslohn gleich.

Der Erfurter Streik iſt wegen ſeines Charakters keine ört
e Angelegenheit, ſondern zieht den ganzen Bezirk in MitKuſcheft. Bewilligt Erfurt die Zulage von 4 Pfg., dann wer

ſämtliche andere Orte der Reihe nach (je nach Baukonjunk-
W ikt werden, um das gleiche Ziel zu erreichen. Die

daher in ihrer letzten Sitzung darüber ſchlüſſig geworden,
e Naurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter vom

Auguſt 1924 ab auszuſperren und in der Zwiſchenzeit
ie erforderlichen Vorarbeiten zur Durchführung zu bringen.

Wenn alſo die Arbeit im Laufe der nächſten Woche in Erfurt
icht wieder aufgenommen wird, iſt zu erwarten, daß in den

nächſten Wochen in gang Thüringen der Wirtſchaftsfrieden im
Sangewerbe gefährdet wird.

2 für Hoch-, Beton- und Tiefbau für Thüringen
ſt ſi

Halberſtadt, 5. Auguſt. (HKarzer Muſtermeſſe.) Die
weite Harzer Muſtermeſſe, die mit Begrüßungsanſprachen des

Eiadtrates Neher als Vertreter der Stadt und des Präſiden
en Kaempfert für die Handelskammer und den mitteldeut-
hen Wirtſchaftsverband eröffnet wurde, zeigt eine außerordent-
ich ſtarke Beſchickung. Der große, der kleine und alle Neben-
ſäle des Stadtparks ſind überfüllt. Beſonders ſtark vertreten

t das Harzer Gewerbe und der Harzer Handel, von dem wieder-
n die einheimiſchen Firmen voranſtehen. Aber auch ſonſt ſind
ug allen Teilen des Reiches Firmen vertreten. Jn einer Fach-
zusſtellung behandelte Verbandsdirektor Liebald Braun
ſchweig die Wichtigkeit der Kreditorganiſation für den Mittel
and, in einer öffentlichen Verſammlung Generalſekretär Dr.
Npel Halle die Frage „Der Mittelſtand in Gefahr.“

Erfurt, 6. Auguſt. GBeraubung eines Schwer-
riegsbeſchädigten.) Am Freitag wurde ein Schwer-
kriegsbeſ ädigter im Steiger, während er von einem epilep-
ſiſchen Anfa betroffen war, beraubt. Wegelagerer haben ihm

Jm Jackett befanden ſich
achſtehende Sachen: ein Ausweis als Erſatz für Jnyvalidenkarte,

ausgeſtellt in Berlin, ein Militärpaß, lautend auf den Namen
durt Meinhold, mehrere Anmeldebeſcheinigungen, ſowie eine

Mitgliedskarte für Gemeinde- und Staatsarbeiter.
Erfurt, 5. Auguſt. (Rohe Mißhandlungen.) Am

z1. Juli gegen 112 Uhr nachts wurde in der Rudolfſtraße unter-
jalb des Petersberges am Wagenbaus 8 ein junger Mann von
inem jungen Burſchen

derart geſchlagen und mißhandelt, daß er bewußtlos liegen
blieb. In dieſem Zuſtande wurde demſelben ein Zettel folgenden
Inhalts in die Hand gedrückt: „Du Bluthund mußt doch
noch ſterben“.

Dornburg, 5. Auguſt. (Ein wütender Bulle.) Auf
den Viehweiden des Dornburger Kammergutes verletzte ein
dulle den Schweizer, indem er ihm zwei Rippen entzwei ſtieß.
Das wütende Tier mußte ſchließlich erſchoſſen werden.

Deſſau, 6. Auguſt. (Die Ernteſicherung in An
halt.) Zum Schutz der Ernte in Anhalt ſind durch die Be
örden umfangreiche Vorkehrungen getroffen worden. So wurde
der geſamte Feldſchutz in Anhalt Ende Juni neu geregelt. Jn
ſämtlichen Kreiſen Anhalts wurden Feldſchutzkomman-
dos der ſtaatlichen Ordnungspolizei auf die einzelnen Dörfer
verteilk. Die Mannſchaften ſtehen im dauernden Patrouillen-
dienſt. Es haben erhalten Kreis Bernburg 14 Patrouillen, Kreis
Köthen 16, Kreis Zerbſt 9, Kreis Deſſau 5, Kreis Ballenſtedt 3.
Es ſind ununterbrochen 94 Mann unterwegs, faſt die Hälfte der
geſamten Ordnungspolizei. Die Verteilung der Patrouillen iſt
durch die zuſtändigen Kreisdivektionen geregelt; etwaige Anforde-
rungen ſind an dieſelben weiterzugeben.

Alfeld, 5. Auguſt. (Ein geheimes Waffenlager.)
Die hieſige Polizei hatte ſchon ſeit längerer Zeit Gründe für die
Annahme, daß Kommuniſten größere Mengen von Waffen ver
borgen hielten. Es gelang jedoch längere Zeit nicht die Waffen-
lager ausfindig zu machen. Die auf Veranlaſſung einer auswär
tigen Behörde erfolgte Verhaftung des Kommuniſten Benken-
ſtein hängt mit dieſer Waffengeſchichte zuſammen. Die bei B.
borgenommene Hausſuchung nach Waffen war zunächſt erfolg
los. Dagegen gelang es vor wenigen Tagen 51 Gewehre zu
ermitteln, die Benkenſtein in einem ihm gehörigen Ackerland
frergraben hatte. Das ganze Landſtück hatte B. in mehreren Par-
zelen verpachtet mit Ausnahme eines kleinen Stückes von
wenigen Quadratmetern. Jn dieſem waren die Waffen ver
graben. Die Waffen befanden ſich trotz des längeren Lagerns
im Erdboden noch in gutem Zuſtande ſie waren in alte Säcke
gehüllt. Es wird vermutet, daß noch mehr Waffen in Alfeld
und deſſen näheren Umgevung verborgen ſind.

Rudolftadt, b. Auguſt. Vater und Sohn ertrun-
ten. Ein tief bedauerlicher Unglücksfall, der zwei Menſchen
des Leben koſtete, ereignete ſich bei Etzelbach. Dieſer Tage
badeten ſich eine Anzahl Kinder aus Etzelbach in der Saale. Zwei
don ihnen, darunter der Sohn des Krankenwärters Fritzſche,
hatten dann einen Kahn beſtiegen und vergnügten ſich durch
Schaukeln. Als ein großer Pfahl geſchwommen kam, kletterte
der eiwa 10 Jahre alte Fritzſche aus dem Kahn, um den Pfahl
zu erhaſchen. Hierbei iſt der Knabe vermutlich ins tiefe Waſſer
ſeraken. Er wurde von der Strömung mit fortgeriſſen und
ionnte ſich nicht retten. Auf das Geſchrei des anderen Knaben
pB der auf der nahen Wieſe beſchäftigte Vater Fritzſches her

und ſtürzte ſich ins Waſſer, um dem Sohn Hilfe zu bringen.
n gar er im Waſſer, ging er aber unter, ein Herz ſchlag
e ihn vermutlich getroffen. Vater und Sohn wurden ſo ein
er der Saale. Trotz eifrigen Suchens konnten die Leichen

her nicht gefunden werden. Der Unglücksfall iſt um ſo tragi
ſer, als erſt vor einiger Zeit die Frau Fritzſches geſtorben iſt,
u durch dieſen Unglücksfall die ganze Familie vernichtet

Surnen, Spiel und Sport
z T 2udball. Turnier in Eilenburg. Die erſte Mannſchaft
20 Hall. Turn und Sportvereins hatte ſich durch den Sieg am
du für das Zwiſchenrundenſpiel qualtfigziert. Die Mann
t mußte leider mit s Erſahleuten nach Eilenburg fahren und
ut in der regulären Spielzeit
a 8:3 ſpielen
iel wiederum unentſchieden 4:4. Nun ging es bis zur Ent
im nach nahezu 3 Stunden Spiel ertönte der Schlußpfiff
5 den Turnverein Jahn mit 6:4 als Sieger. Schade, daß
S ſympathiſche Mannſchaft des H. T. u. Sp. V. nicht zum
ſache wegen des dem Spiel nicht gang gewachſenen Er

rhringen konnte. Sie hätte im Schlußſpiel den Turn
n ConnewitzLeipgig als Gegner gehabt.

en nach voragusgegangenen Anrempelungen,

n Turnverein Jahr Eilen-
Nach zweimaliger Verlängerung ſtand das

Volkswotriſchaft.
Die Goldbilanzen der Schwerinduſtrie
Man wundert ſich vielfach darüber, wie es die Jnduftrie

im Ruhrbezirk unter den heutigen Verhältniſſen überhaupt
fertig bringen konnte, ihre Betriebe weiter zu finanzieren und
vor allen Dingen die erforderlichen Lohnſummen aufbringen.
Die Antwort darauf iſt ſehr einfach. Es herrſcht in der Groß-
induſtrie heute eine Schuldenwirtſchaft, wie ſie noch
niemals zu verzeichnen geweſen iſt. Die Grundſätze ord-
nungsmäßiger, kaufmänniſcher Wirtſchaftsführung ſind voll
kommen durchbrochen. Man ſchlägt ſich von einem Tage zum
anderen durch, und trotz aller Bemühungen, Geldmittel bei-

zutreiben, ſind Fälle bekannt, wo die Entlohnung der Arbeiter
wegen Geldmangels erſt drei Tage nach dem offiziellen Termin
ſtattfinden konnte. Wenn von Finanzkritikern nach den Gold
bilanzen der groß induſtriellen Werke gerufen wird, ſo wäre
dieſer Wunſch theoretiſch leicht zu erfüllen.

Der Kernpunkt der induſtriellen Finanzlage iſt, wie die
„Deutſche BergwerksZeitung“ ſchreibt, darin zu ſehen, daß faſt
ſämtliche Werke des Ruhrbegzirks aus den bekannten Gründen
große Forderungen an das Reich haben. Man
braucht alſo nur dieſe Forderungen in die Bilanz einzuſetzen und
ihnen auf der anderen Seite die eigenen Schulden gegenüber-
zuſtellen. Aber beide Poſten ſchweben in der Luft. Denn ein-
mal weiß man nicht, wann und in welchem Umfange das Reich
ſeinen Verpflichtungen der Jnduſtrie gegenüber nachkommen
wird bzw. ob Abſchreibungen darauf erforderlich ſind, und auf
der anderen Seite ſteht auch noch nicht feſt, wie ſich die aus
dem Sachverſtändigengutachten ergebenden Belaſtungen ver-
teilen werden. Ehe dieſe Frage nicht geklärt iſt, iſt es müßig,
ſich über die Goldbilanzen der Großinduſtrie zu unterhalten.

Schutz des Aktienkapitals vor Ueberfremdung
Die außerordentliche Generalverſammlung einer großen

Leipziger Aktiengeſellſchaft beſchloß am Ende des Januar 1923
die Erhöhung ihres Aktienkapitals von 12 auf 20
Millionen Mark. Für 7 Millionen Mark wurden auf den Jn-
haber lautende Stammaktien ausgegeben, und für 1 Million
Mark Vorzugsaktien, auf den Jnhaber lautend. Das Be-
zugsrecht der Aktionäre wurde bezüglich aller neuen
Stammaktien und Vorzugsaktien ausgeſchloſſen. Die 7009)
jungen Stammaktien zu je 1000 Mark wurden einem Bank-
konſortium mit der Verpflichtung überlaſſen, ſie den alten
Aktionären zum Kurſe von 476 Prozent im Verhältnis von 2:1
anzubieten und die reſtlichen 1000 Stammaktien den Mitgliedern
des Aufſichtsrats und des Vorſtandes zu 1000 Prozent; letztere
mit der Bedingung, daß eine Veräußerung bis zum 31. Januar
1924 unzuläſſig iſt. Auch die Vorzugsaktien wurden für die Ver-
waltungsratsmitglieder beſtimmt. Dieſe Beſchlüſſe hat Rechts
anwalt Dr. D. in Leipzig gemäß S 271 HGB. wegen Geſetzes
verletzung und Verſtoßes gegen die guten Sitten angefochten. Jn
erſter Linie hebt Kläger hervor, daß entgegen der Vorſchrift des
S 256 HGB. die Zuteilung von jungen Aktien an den Vorſtand
und Aufſichtsrat nicht als Gegenſtand der Tagesordnung ange-
geben geweſen ſei. Auch hätten ſich die Mitglieder der Ver
waltung gemäß 8 252, Abſ. 3, Satz 2 HGB. der Abſtimmung ent-
halten müſſen. Nachdem das Landgericht Leipzig der Klage ſtatt
egeben hatte, hat das Oberlandesgericht Dresden auf die
zerufung der Beklagten die Klage abgewieſen. Jm gleichen

Sinne hat nunmehr auch das Reichsgericht dahin entſchieden,
daß die Ausgabe der Aktien zugunſten der alten Aktionäre und
der Verwaltungs mitglieder ohne geſetzliche Verſtöße erfolgt und
deshalb unanfechtbar iſt.

Die reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründe
ſind beſonders mit folgenden Ausführungen von Jntereſſe für
das Aktienrecht: Mit Recht hat das Oberlandesgericht angenom-
men, daß die von der Verwaltung veröffentlichte Tagesordnung
den geſetzlichen Vorſchriften genügte. Die Abſicht, die Vorzugs-
aktien und ein Teil der Stammaktien den Mitgliedern der Ver
waltung zuzuteilen, brauchte nicht angekündigt zu werden. Es
war bekannt geworden, daß die Kapitalerhöhung unter Aus-
ſchluß des Bezugsrechts der Aktionäre ſtattfinden ſolle, und da
mit mußte mit der neugzeitlichen Entwicklung des Aktienweſens
jeder geſchäftskundige Aktionär auf eine Zuteilung von jungen
Aktien an ein Bankkonſortium oder an die Verwaltung rechnen.
Als Hauptanfechtungsgrund bleibt die angeblich geſetz-, ſatzungs
und ſittenwidrige Zuteilung ſo viel junger Aktien an die Mit
glieder der Verwaltüing. Hierbei kommen zwei Geſichtspunkte in
Betracht: die Machtverſchiebung zugunſten der Minderheit der
Aktionäre und die finanzielle Begünſtigung der Verwaltung auf
Koſten der Aktionäre. Jn erſter Beziehung hat das Oberlandes-
gericht ausgeführt, daß die Generalverſammlung Herr ihres
Willens ſei und daß man ſie gewähren laſſen müſſe, ſolange ſie
nicht das Wohl der Geſellſchaft aus eigenſüchtigen Beweggrün-
den gefährde. Das treffe hier nicht zu. Die Vorzugsaktien und
Stammaktien ſeien der Verwaltung lediglich zu dem Zwecke
überantwortet worden, um die Geſellſchaft vor Ueberfrem-
dung und vor dem Eindringen eines Wett-
bewerbes zu bewahren. Dieſe Beurteilung entſpricht
der ſtändigen Rechtſprechung des Reichegerichts.

Die Schaffung von Vorzugsaktien mit mehrfachem
Stimmrecht und deren Zuteilung an die Mitglieder der Ver-
waltung iſt an ſich geſetzlich zuläſſig. (F 185, 282 HGB.) Sie iſt
in der Jnflationszeit vielfach zur wirtſchaftlichen Notwendigkeit
geworden, weil angeſichts der herrſchenden Geldverhältniſſe und
der leichten Veräußerlichkeit der Aktien erhebliche Gefahr für
äußere und innere Ueberfremdung beſtand. Wenn die Mehr-
heit der Aktionäre in der Generalverſammlung der Verwaltung
das Vertrauen ſchenkt, daß ſie von dem ihr durch Zuteilung der-
artiger Vorzugsaktien gewährten Nachwuchs zum Wohle der
Geſellſchaft und insbeſondere zur Verhütung der Ueberfremdung
Gebrauch machen werde, ſo darf ihre dieſes Ziel verfolgende
Beſchlußfaſſung nicht als dem Geiſte des Aktienrechts zuwider-
laufend oder gar als ſittenwidrig angeſprochen werden. Jn tat-
ſächlicher Beziehung hat der Kläger nichts vorgebracht, was die
Beſchlußfaſſung als geſetz oder ſittenwidrig erſcheinen ließe.

Bergwerksverleihungen. Der Mittelſchleſiſchen
Bohr geſellſchaft G. m. b. H. zu Waldenburg (Schleſ.)
iſt zur Gewinnung von Braunkohle das Bergwerk Jrene bei
Winzig im Kreiſe Wohlau mit einem Flächeninhalt von 2 199 991
Quadratmeter vom Ohberbergamt Breslau verliehen worden.
Der Niederlauſitzer Kohlenwerke A. G. in Berlin
iſt das bei Nimbſch im Kreiſe gelegene Bergwerk
„Nimbſch“ mit einem Flächeninhalt von 2 199 921 Quadratmeter
zur Gewinnung von Braunkohle vom Oberbergamt Breslau ver-
liehen worden.

Hugo Stinnes G. m. b. H. in Wien. Die Geſellſchaft, deren
Geſchäftsanteile ſich im Beſitz von Frau Hugo Stinnes befinden,
wurde in eine Aktiengeſellſchaft mit 1,5 Milliarden Kronen
Aktienkapital umgewandelt.

Meyco Werke A.-G., Parfümerie- und Seifenfabrik in
Hannover. Die o. G.-V. genehmigte die Regularien und erteilte
die Entlaſtung. Der Gewinn von 18347 Bill. Papiermark ſoll
auf neue Rechnung vorgetragen werden.
kommt nicht zur Verteilung. Die für den 1. Januar
1924 aufgeſtellte Goldbilanz wurde genehmigt.
ſchloſſen, das Grundkapital, das jetzt aus 68 000 Mark Stamm-
und 5000 Mark Vorzugsaktien beſteht, zur Beſchaffung von Be
triebskapital auf 120 000 Mark zu erhöhen. Das Aktienkapital
ſoll im Verhältnis von 1000 1 zuſammengelegt werden.

Eine Dividende
Es wurde be

Kammgarnſpinnerei Düſſeldorf in Düſſeldorf. Die G.V. genehmigte en Jahresabſchluß und beſchloß den Vortrag des

Reingewinnes auf neue ng. Die Verwaltung
wurde entlaſtet. Die Bilanz zum 31. Dezember 10928 iſt in
Papiermark aufgeſtellt. Der wahre Stand des Unternehmens
wird ſich erſt aus der alsbald vorzulegenden Goldbilanz ergeben.
Die Ausſichten im neuen Geſchäftsjahr ſeien bisher keine erfreu
lichen geweſen.

Leonhard Tietz A.G. in Köln. Die Tagesordnung einer
zum 23. Auguſt einberufenen außerordentlichen
ſammlung enthält u. a. Anträge auf Genehmigung der
markeröffnungsbilanz per 1. Januar 1924 und n ſt e t ung
der Geſellſchaft durch Ermäßigung des Grundkapitaks, fowe
der Stammaktien gls auch der Vorzugsaktien Lit. A u

Lit. B. eElbeſchiffahrt. Am 1. und 2. Auguſt trafen die Kähne Nr.
200, 461, 503, 6538 und 68388 in Aken ein. t er

Rückgang der Erwerbsloſenziffer. Die Zahl der unker-ſtützden Erwerbstoſen iſt in der Zeit vom 1. bis 31. Juli von
rund 7000 auf 5900 geſunken. Davon entfallen 5650 auf
männliche und 20 auf weibliche Perſonen.

Sämereien. uBerlin, 5. Auguſt. (Wochenbericht der landw. GroßhandlungA. Metz u. Co., Mghfotger, G. m. b. H., Berlin W. 57, Bülow-
ſtraße 56.) Die Räumung der Getreidefelder geht weiter vor ſich
und demgemäß blieb auch die Nachfrage nach Herbſtſaaten rege
Lupinen konnten nur noch zu höheren Preiſen geliefert werden,
ebenſo ſetzte ſich für Senf eine ſehr feſte Tendenz durch, welche
ein Anziehen des Artikels zur Folge hatte. Herbſtrüben fanden
in den gangbarſten Sorten guten Abſatz. Das Angebot von
Knaulgras hat wie immer um dieſe Zeit etwas nachgelaſſen. die
Hauptmengen kommen erſt bei eintretendem Froſt zum Ange
bot. Die teilweiſe unberechtigt hohen Forderungen erſchwerten
auch in der letzten Woche das Geſchäft. Schafſchwingel konnte in
größeren Mengen auf ermäßigtem Preisniveau abgeſchloſſen
werden. Neuer Weißklee wird aus Böhmen und Polen ange
boten, zunächſt dürfte nur die letztere Herkunft Intereſſe finden,
welcher bei ſchöner Qualität preiswerter iſt wie die böhmiſche
Saat. Gelbklee, welcher bisher. wenig beachtet war, zog erheb
lich an. Es ſcheint, daß die Jnlandsernte hiervon doch über
ſchätzt wurde und auf ausländiſche Zufuhren ſoll nicht zu rech
nen ſein. Wir notieren freibleibend für ſeidefreie Saaten mit
guten Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab
Groß-Berlin: Rotklee 65—-78 Mark, Schwedenklee 56--65,
Lugerne 58-—-72, Jnkarnatklee 26—-30, Wundklee 76—-83, Wie
ſenſchwingel 60——68, Agroſtis 85--92, Timothee 37--42, Sera-
della 8—9, gelbe Lupinen 10-—11, blaue Lupinen 7,50--9, Wicken
9--10, Spörgel 11--16, Buchweizen 13--15, Senf 26--29 Mark.

Vieh.
Magdeburg, 5. Auguſt. (Schlachtviehpreife für 100 Pfund

Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder. Ochſen: vollfl.,
augem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 38--44, vollfl. ausgem.
im Alter von 4 bis zu 7 Jahren 38-44, junge, fleiſchige, nicht
ausgem. und ältere ausgem. 30—37, mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 24——28. Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſt.
Schlachtw. 38—-44, vollfl. jüngere 31--37, mäßig genährte jüngere
und gut genährte ältere 26—30. Färſen und Kühe: vollfl., aus
gemäſtete Färſen höchſt. Schlachtw. 42—-47, vollfl., qusgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis 7 Jahren 38—-44, ältere ausgem. Kühe,
wen. gute j. Kühe und Färſen 30—-37, mäßig genährte Kühe
und Färſen 20—-28, gering genährte Kühe und Färſen 12—18.Gering genährtes Jungoieß (Freſſer) 25--33. 2. Kälber:
Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 45--55, mitt-
lere Maſt- und beſte Saugkälber 38--44, geringe Maſt- und gute
Saugkälber 31——37, geringere Saugkälber 25—30. 3. Schafe:
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35--40,
ältere Maſth., ger. Maſtl. und gut gen. j. Schafe 28—34, mäßig
gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 15—25. Weidemaſtſchafe:
Maſtlämmer geringere Lämmer u. Schafe 4. Schweine:
Fettſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew. 67—-70, vollfl.
120--150 Ka. (240--390 Pfd.) Lebendgew. 67--70, vollfl. 100 bis
120 Kg. (200--240 Pfd.) Lebendgew. 63--67, vollfl. 80--100 Kg.
(160--200 Pfd.) Lebendgew. 60--84, vollfl. unter 80 Kg. (160
Pfd.) 55-—60, unreine Sauen 55——63, geſchnittene Eber

Leipziger Börſe vom 5. Auguſt
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alkenſtein, Vogtl.:

ajek. Hildesheim: iA.G. für Landbedarf und Jnduſtrie. Leipzig: anleihe ging der Kurs auf 600 zurück, nach 2 Uhr wurd
Nächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerikaLinie. haus Je u. E. Sehydler.

Nach New-York: D. „Legie“ am 7. Auguſt; D. „Albert Adolf Fritſch. Hannover: Kurt
Ballin“ am 14. Auguſt; D. „Weſtphalia“ am 16. Auguſt; D. Deutſche
„Reſolute“ am 19. Auguſt; D. „Hanſa“ am 21. Auguſt; D. Heinrich Falkenfleck. Thale a. H.: Otto Grams.
„Deutſchland“ am 28. Auguſt; D. „Reliance“ am 2. September. Geſchäftsaufſicht. Auerbach, Vogtl.:

Nach Philadelphia-Baltimore: D. „Legie“ am
7. Auguſt; D. „Emden“ am 5. September. Nach der Weſt
küſte Nordamerikas: D. „Sachſen“ ca. 9. Auguſt; M. S.
„Jſis“ ca. 30. Auguſt; D. „Montpelier“ ca. 13. September.
Nach Südamerika: D. „Baden“ am 9. Aug. D. „Sachſen
wald“ am 9. Auguſt; D. „Wasgenwald“ am 23. Auguſt; D.
„Bahern“ am 6. September. Nach Kuba--Mexiko:
D. „Holſatia“ am 12. Auguſt; D. „Weſterwald“ am 26. Auguſt;
D. „Toledo“ am 12. September; D. „Liguria“ am 27. Sep-
tember. Nach Weſtindien: D. „Teutonia“ am 16. Aug.
D. „Naimes“ am 30. Auguſt. Nach Oſt aſien: S.
„Havelland“ am 9. Auguſt; engl. D. „Kosmos“ am 16. Auguſt;
D. „Elberfeld“ am 28. Auguſt; ein Dampfer am 30. Auguſt;
D. „Saarland“ am 6. September. (Mitgeteilt durch Hamburg-
AmerikaLinie Ceorg Schultze, Halle a. S., Bernburgerſtr. 32.
Fernſprecher 2279.)

D.

aufbaupr

Zum Konkfurs der Bankfirma Katz in Hannover.

Zuſammenhang mit

verringert werden.

Herrmann und
Bergmann. Bautzen: Kunſtmühlenwerk Oehna.
ſel Oscar Franke u. Co.

Caſ- mung nicht ſo zuverſichtlich wie zu Beginn der Woche, da
im allgemeinen glaubt, daß die Londoner Verhandlu

Der Ver keinesfalls ohne Schwierigkeiten abgehen werden und
leichsvorſchlag der Bankfirma Karl Katz in Hannover iſt vonſeiten der Reichsbank abgelehnt worden.

quote kann bislang noch nichts genaues geſagt werden.
Neue Arbeitsmethoden in der öſterreichiſchen Tabakregie. Jm

der Durchführung eines großen Reform-
programms ſoll auch das amerikaniſche Gruppenſyſtem als Ar
beitsmethode eingeführt werden, wodurch die aus dem

ramm erforderliche Zahl der Neueinſtellun
auf 1000 Arbeiter vermindert wird und die Erſparniſſe an Roh-
ſtoffen um 10 Prozent, die an Herſtellungskoſten um 20 Prozent

Dieſes Syſtem beſteht in der Hauptſache
in der Verwendung von Gruppen von je 5 Arbeitern und er
möglicht eine höhere Leiſtung ohne größeren Arbeitsaufwand.

Ueber die Verteilungs-

Wieder
von 3000

ſtunde vielfach ſkeptiſch, ſo daß ſtärkere Realiſationen,
von der Spekulation ausgehend, feſtzuſtellen waren.

vorFür a
Auch Konſols waren nachgieth

Für Effekten blieb die n
Kurs von 5095 Brief genannt.

bei ruhigerer Geſchäftstätigkeit.

zögerungen ſehr gut möglich ſind. Die Effekten waren da
faſt durchgängig etwas ſchwächer. Jm einzelnen ſind zu en

wähnen: Eſſener Steinkohle 48,125, Deutſch Lux 48,50, Der
Erdöl 40,50, Laurahütte 6,875, Oberbedarf 10, Schiffahrtswer
durchweg etwas ſchwächer. Bei Banken war die Haltung
einheitlich, doch überwogen die Verluſte, B. E. W. 5,/50, Verhrg
Handelsgeſellſchaft 29, Deutſche Bank 9,75, Ausländiſche Rente
lagen feſter. Türken Bagdad 1,14,75.

Der Kaſſamarkt verkehrte auch heute wieder i
feſterer Haltung, ſo daß die Kursſteigerungen bedeutend her
wogen. Eine allgemein vorſichtigere Haltung der Geſamt
war jedoch nicht zu verkennen. Jm eingelnen notierten höſer
u. a.: Chemiſche Jnduſtrie Gelſenkirchen 9, Deutſche S

„Anker“, Mit und Rück cherungs A.G. i lin. Di Der Anfang mit der Einführung des amerikaniſchen Gruppen bau 7, Kupferwerk Deutſchland 10, A.G. für VerkehrsweſTagesordnung einer am 23. P henden a G. b ſyſtems in Oeſterreich iſt ſchon gemacht und zwar in der Otta- 5,75, Braunſchweiger Maſchinen 5; niedriger notierten

bält einen Antrag auf Liquidation der Eeſellſchaft.
Aſſecuranz- Union von 1865, Hamburg. Jn der Sitzung des

Aufſichtsrates wurde beſchloſſen, der G.V. eine Zuſammenlegung
des Aktienkapitals im Verhältnis von 5:1, alſo von
2 Millionen Papiermark auf 4 Millionen Goldmark, mit 25
Einzahlung vorzuſchlagen.

NordſeeVerſicherungsA.-G., Hamburg. Die Geſellſchaft und
die zur gleichen Gruppe gehörige Alte Hamburger Rück- und
Mitverſicherungs A.G. wollen in der G.V. ihre Goldmarkeröff-
nungsbilanz vorlegen und gleichzeitig ihr Kapital erhöhen.
Das Umſtellungsverhältnis und der Betrag der Kapitalserhöhung
werden nicht mitgeteilt.

Handelsregiſter Halle. Aenderung Oelwerk Hydrogen,
Ammendorf (Sitz verlegt nach Züllchow bei Stettin). Neu
eintragung: Bünſcher u. Hoffmann, Berliner Zweignieder-
laſſung, lle.

Konkurſe. Ballenſtedt: Deutſcher Kultur- und Heimat
verlag Fried. Dietert. Chemnitz Verlags- u. Verſand

Verhältniſſe

kringer Tabakfabrik.
Norddeutſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.

letzten Monaten in verſchiedenen Preſſenachrichten behandelten
bei der Norddeutſchen Hagelverſicherungs-Geſell-

ſchaft haben auf Grund der inzwſchen geführten Verhandlungen
und der Beſchlüſſe der G.-V. bom 28. Juli 1924 zu einer erfreu-
lichen Löſung geführt, die alle Schwierigkeiten beſeitigt. Durch

der Aachener und Münchener Feuerver-
iſt die Aktienmehrheit

Hagelverſicherungs- Aktiengeſellſchaft auf die Norddeutſche Hagel-
verſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Berlin überge-
gangen, die nunmehr die Geſchäfte wieder in einheitlicher Ver
waltung führt. Mit der Aachener und Münchener Feuerverſiche
rungs- Geſellſchaft iſt ein enges Freundſchafts- und Arbeitsver-

hältnis begründet worden, wonach beide Geſellſchaften ſich gegen-

das Entgegenkommen
ſicherungsgeſellſchaft

Berlin, 5. Auguſt.

Berlimer Börse v
rung auf dem Anleihemarkte wurde man

Die in

der Norddeutſchen

ſeitig unterſtützen und ihre Organiſation zur Verfügung ſtellen.
Wertpapiere.

Nach der heutigen überlaſteten Steige-
in der zweiten Börſen-

gegen u. a.: Julius Pintſch 6, Norddeutſche Eiswerke 2.
Leipzig, 5. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 2, Hedert

0,2, Kammgarn Silberſtr. 0,85, Ley Arnſtadt 1,7, Plantedher
Apag 9,18, Polack Gummi 1,9, Rieſaer Bank 0,197, Wolf Buän

Zörbig Bank 0,113.

den

Oſtdeviſen.
Berlin, 5. Auguſt. Bukareſt 1,83 G., 1,85 B.; Warſchat

79,50 G., 81,18 B.; Kattowitz 79,690 G., 81,81 B.
80,19 G., 81,81 B. Reval 0,84 G., 0,86 B. Kowno 4009
40,91 81,25 B. Lettland 79 G., 83B.; Polen 77,25 G,
Eſtland 0,83 G., 0,87 B. Litauen 38,75. G., 40,75 B.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik i. V Hans-Ulrich Reinicke für Lokales,
Unterhaltung und Sport: Dr. Erich Sellheim, für Volkswirtſchaft und Mitteldeuſſt,
land Dr. Cheodor Godduhn. Für den Anzeigenteil: ul Kerſten; ſämtlic iHalle. Berliner Schriftleitung: Berlin W 61 vlücherſnahe
Leitung Alfred W. Kames.
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